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° Erscheint wöchentlich 3 Mal , Mittwochs « . Sonnabends zum Preise von I N . -Mark

ro Quartal . Inserate werden berechnet : sür Bewohner des Herzogthurns Olden -

irg mit 10 Psg . . für Auswärtige mit 15 Pfg . , Reclamen mit 30 Psg . pro 3 gespaltene

orpuszeile oder deren Raum . - Abonnements werden von allen Postansialten

nd Landbriesbsten , sowie in der Expedition zu Brake (Grimestraße ) entgegen genommen .

Mit der Vermittelung von Inseraten für die „ Broker Zeitung " find folgende Au »

noncen -Expeditionen betraut : Büttner u. Winter in Oldenburg ; Haasenstein u . Vogler in

Hamburg und deren Domicils in allen größeren Städten ; Rudolph Masse in Berlin und dtt -

sen Domicils in allen größeren Städten ; August Psafs in Berlin - Ceutral -Annvnccu -Bureru

der Deutschen Zeitungen das . ; E . SLlotte in Bremen ; Joh . Nootbaar in Hamburg ; G . L

Daube u . Comp , in Oldenburg ; Wilh , Scheller in Bremen und alle sonstigen Bureaux

Reöartion unter Versntwortlichkeii de » Verlegers . Druck : und Verlag von W . Auffurth in Braiie .

»M H53 . Krake , Sozmahend , den 12 . May 1881 . 6 . Jahrgang.

als Berlage
jMWrisLes KnteL'haLtrnras -

M LL .

^lkber ' den ' prgMirtm Rhein -

^Wer -
s
nnö Wkftr-Elhe -Canal.

^ - jÄus der Zeitschrift „Das Schiff .«!

l > - : ( Schluß .)
- p II . Ein .zweites , das ganze Unteruchmcu beherr -

Müdes Moment , dem sich die technischen und alle anderen

tWaaen untcrve .dnen müssen , bildet der Fiiianzpiliikt .

. Daß -Capitaliften , welche zn rechnen vci stehen , sich an

hinein Unternehmen nicht brtheiligcn werden , welches

liichl wenigstens eine Jahresrente von 4 Prvcent des

, Anlagecapitals in Aussicht stellt , und allmählige

Steigerung der Rente erwarten läßt , ist selbstvcr -

, ländlich , — es sei denn , daß solche Capitalisten bei

, stm Unternehmen wegen ihrer sonstigen Geschäfte

literessirt sind , und daher für die von ihnen zu lei -

staden Opfer anderweiten Ersatz erwarten können .
- Soviel sich bis jetzt übersehen läßt , würde das ganze ,
l ^ anttlproject , wenn es in der beabsichtigten Weise

lurchgeführt werden sollte , durch Privatmittel niemals
i zu Stande gebracht werden können , vielleicht mit
' Allsiiahme ganz vereinzelter Strecken , z . B . der
* Strecke Dortmund - Duisburg , welche aus dem Massen -

mansport der Steinkohle ans dem Kohlenrevier zum
*

Rhein vielleicht eine unmittelbare Rente in Aussicht
'

sftellxn, oder selbst m Ermangelung einer solchen Rente

j doch das Capital vieler Interessenten der Kohlen -
' (Production und ; . des Kohlenhandels disponibel finden

^ Wrde . st Solcher Strecken werden sich im Verlauf

,
(des ganzem Canalznges voraussichtlich sehr wenige

finden .
'

s. Also würde für alle nicht rentablen Strecken der

?Staat
'
Mit Capital oder mit Ziiisgarantie eintreten

(müssen . - Dies erregt aber schwere Bedenken . Der

Staat ist allerdings in der Lage , für Unternehmun¬

gen , welche eine allgemeine Förderung der Volks -

wirthschaft Mid der Leistungsfähigkeit der Staatsbürger
in Aussicht stellen , helfend einzutretcii , auch wenn

sich aus dem anfznwendcn Capital nur eine sehr

geringe oder gar keine directe Rente erwarten läßt ;
das hat aber seine engen , leider recht häufig und

-nicht zum Wohle des Ganzen überschrittenen Grenzen .

Wenn eine Melioriation einer Tuchener Heide z . B - ,
wie feiner Zeit von Vincke behauptete , in einer Weise

durchgeführt wurde , daß das Gras der Heide mehr

kostete , als chinesischer Thee , so wäre doch besser von

solcher Meloriation abgesehen worden . Aehnliche

Beispiele würden leider noch in größerer Zahl anzu -

führen sein . Jedenfalls liegt die jetzige Canalsrage

so , daß bei der Unsicherheit der zu erwartenden Fre¬

quenz , bei den in viele Millionen laufenden Kasten

des projectirtm Canals , bei der Niedrigkeit dem¬

gegenüber dem Einpfennigstaris der Eisenbahnen zu¬

lässigen Canalzölle der Ausbau des Canals auf Ko¬

sten oder unter Zinsgarantie des Staates kaum zu

erwarten sein dürfte , und es liegt daher die Gefahr

sehr nahe , daß alle auf das Projcct verwendeten

Vorarbeiten der Hauptsache nach lediglich zur Ver¬

mehrung des ohnehin hinreichend ausgehäusten kost¬

bare » Äckcnmatcrials dienen werden .

Die Sache würde aber ein ganz anderes Ansehen

bekommen , wenn man den Canal als eine sür sich

bestehende Sache uad nicht als ein Anncxum der

Rhein - oder Weser - oder Elbschifffahrt ansehcn , und

lediglich darauf sehen wollte , welchen Ansprüchen der

Canal an und sür sich genügen müßte , um betriebs -

und leistungsfähig zu sein , ohne daß man den An¬

spruch erhebe , daß ein Nhciiischiff von 10000 Centner

Tragfähigkeit den Canal müsse passiren können . Diese

Erörterung liegt nahe genug . Verlangt man doch

von keiner Eisenbahn , daß ein Lastfuhrwerk von der

Chaussee ans dieselbe übergehen könne , hält vielmehr

die Eisenbahn für gut und tüchtig , wenn Fahrzeuge ,

die eigens für den Eisenbahnverkehr gebaut sind ,

darauf befördert und Lasten proinpt und mit wenig

Kosten fortgeschafft werden können .
Ein horizontaler Canal von vielen hundert Kilo »

Metern länge , zahlreiche schiffbare Misse kreuzend und

mit denselben durch Zweigcanäle verbunden , wird

ohne Weiteres eine derartig dominirendc Bedeutung

haben , daß er alle für den Verkehr ans ihm nicht

geeigneten Flußschiffe um so inehr ausschlicßen kann ,
als die Canalschiffe ihrerseits ohne Umladung oder

sonstige Schierigkeit in die Flüsse übergehen , und in

denselben mit den Flußschiffen in Concnrrcnz treten

können .
Ein Canalfahrzeug von 50 Zentimeter Tiefgang ,

2st » Meter gleichmäßiger Breite und 20 bis 22

Meter Länge würde eine Tragfähigkeit von etwa 500

Centner haben . Es wurde Nichts im Wege stehen ,

solche Fahrzeuge in langer Reihe an einander zu

kuppeln . Ihrer zehn würden einen Lastzug von 50

Waggons zu 100 Centner , oder 25 Waggons zu

200 Tel » repräsentirm . Die Züge könnten sich mit

200 Meter oder weniger Zwischenraum ununterbrochen

folgen . Eine Wafferbreite des Canals von 6 bis 7

Meter würde ausreichcn , zwei sich begegnende Züge

nebeneinander Passiren zu lassen . Der Betrieb würde

ohne Unterbrechung Tag und Nacht - durchgestihrt

werden können . Rechnet man nun bei solcher Ein¬

richtung nur 75 Kilometer Geschwindigkeit der Be¬

wegung in 24 Stunden , so würden bei hinreichender

Zahl von Kühnen und Arbeitskräften vom Kohlen¬

revier aus täglich wenigstens 1500 Kähne von je

500 Tet/7 Tragfähigkeit , mithin 750,000 W/ : Kohlen

in jeder beiden Richtungen abgescrtigt und ohne

Stockung und Unterbrechung abgeführt werden können .

Bei Anwendung der Tauerei würde sich die Geschwin¬

digkeit und mithin die Leistungsfähigkeit mindestens

verdoppeln . Die Leistungsfähigkeit des Canals würde

also größer sein , als ein denkbar größtes Bedürsniß

jemals erheischen könnte .

Richtig ist , daß die Kosten der Zugkraft , Bedie¬

nung n . s . w . pro Centner Last bei so kleinen Fahr ---

^
- Das PftistnrM von Hamm .

i k Roman von I . Steinmimn .

^
' ( Fortsetzung . )

» » Liebst Du ihn ! « unterbrach er sie mit schnei -

. Müdem Hohn .
D » Heute , bin . ich überzeugt , daß ich nur an seiner

'
ZScsie das Glück finde » kann, « entgcgnete sie mit dem

^
Musdi -iick tiefer Empfindung .

. 8 » Weshalb aber diese .Komödie ? Weshalb bist

. « Du ihm denn nicht gefolgt ? »

, 8 » Weil er mich verschmähte, " entgcgncte sielang -

, Mm , jetzeS Wort betonend .
L Karl wagte nicht , seine Zuflucht zu Spott und

, « Hohn zu nehmen , sosehr erschütterten ihn Rösct
' s

^
« Worte .

§ . « Weshalb verschmäht, ? « fragte er endlich . » Wenn

Mr Dich so liebt , wie cr ^ vvrgicbt , weshalb verließ
er Dich ? "

Sie gab nicht Acht auf seine Fragen , ihre Seele

. Kar mjj anderen Dingen beschäftigt . Sie wußte ja

suicht , daß Bernhard mit ihm zilsammengeiroffen sei .

» Erlasse mir alles Weitere , es ist so, wie ich
l. « Dir sagte, " ciikgcgnete sie ernst .

» Was willst Du beginnen ? Willst Du unter

>, astsen Umstünden bei Moosheims Tante bleiben ? "

st' agte er finster und so sehr ihn auch ihre Abweisung

^ rstrmmle , er mußte unwillkürlich daran denken , daß

durch diesen unvorhergesehenen Ausgang alle Stimmen

zum Schweigen gebracht sein würden , wenigstens , was

seinen Namen anbetraf .
» Nein , ich werde nicht hier bei derRäkhin blei¬

ben , so lieb mir diese Stätte auch geworden ist . Es

wird Zeit , daß ich mir einen Wirkungskreis verschaffe ,
der mir eine Existenz giebt . "

» Ich verstehe Dich nicht , Rösel, " sagte erbetrof¬

fen . » Eine Existenz ? Bist Du nicht reich genug ,

um Dich aller Sorgen für die Zukunft ratschlagen

zu könne » ? "

» Du kannst doch nicht von mir glauben , daß ich

unter den gegenwärtigen Umständen Anspruch auf daß

Geld erhebe , welches Dein Vater mir vermacht hat, «

versetzte sie stolz . ,,Er hielt mich für seine Tochter ,
— ich bin nur seine Nichte , und seiner Nichte würde

er schwerlich ein so großes Kapital , zum Nachtheile

seines Sohnes , vermacht haben . Nein , Karl , davon

kann nicht mehr die Rede sein . »

» Du verschmähst das Geld , welches Dir durch

das Testament meines Vaters gehört ? " rief er .

» Wir werden später davon reden . Aber nun sage

mir , weshalb trennte sich MooShcim von Dir ? »

» Er zweifelte nn mir , — ohne meine . Schuld, »

entgcgncte sie traurig .
» Und jetzt wellst Du Dir ein Unterkommen sn -

chen , Du willst eine glänzende Stellung in der Welt

aufgcben , um noch einmal den Kampf mit den Sor¬

gen des alltäglichen Lebens zu beginne !! ? "

» Es muß sein, " sagte sie entschlossen , « und nichts

soll mich hindern , meinen Entschluß auSznführeii ! »

» So mag denn Alles geschehen , wie Du eS willst, »

rief er , » ich habe ja kein Recht mehr , Dich festzu «

Hallen . "

In seiner Brust kämpften die widerstreitendstcn

Gefühle und um mit sich klar zu werden , wollte er

sich entfernen . In diesem Moment hatte er nur den ,

einen Gedanken , daß er sie verloren habe , verloren

für immer .
Rösel hielt ihn zurück .
„ Karl, " sagte sie warm und innig, , als er. sich

zum Gehen , wandte , » wollen wir uns so von einan¬

der trennen ? Ich habe Dich doch von Herzen lieb

und wenn Du einer Schwester bedarfst , so rufe mich .

Laß
' uns nicht so scheiden . Du hast mir das Leben

gerettet , ja mehr als das , Du schütztest mich vor

dem Elend . Was wäre ohne Dich aus mir ge¬

worden ? «

Ihre sanfte Stimme hatte nicht ganz ihren Zweck

verfehlt . Sie hakte seine beiden Hände ergriffen und

schaute flehend zu ihm ans und ihre großen , glänzen¬

den Augen besaßen für ihn noch den alten Zauber ,

er konnte ihnen nicht widerstehen .

„ Und doch brichst Du mir das Herz, " entgegnete

er vorwurfsvoll .
» Rein , Karl, " entgegnete sie fest , » ich weiß , daß

ich das nicht thne . Du wirst es mir noch Dank

wissen , daß ich mich von Dir - lossagtc . Wir hätten

uns doch nicht verstanden . Und nun lebe wphl ! "

- Sic könnte die Thräncn nicht länger zurückhal -

ten und eilte rasch in daß Nebenzimmer . . um sich

oiiSzüweincn ,
'

während Karl bald daraus , ohne ,
"die

Räthin begrüßt zw haben , das HauS verließ uni so -



zeugen größer sein würden , als bei großen . Der

Mehraufwand verschwindet aber gegen die Ersparnis
an Zinsen und am Anlagekapital des Canals . Die

Herstellung eines Canals von 7 Meter Breite nnd

60 Ccntiineter Tiefe wurde ( abgesehen von den Kosten
des GrnnderwcrbS , die nicht in gleichem Verhältnisse

geringer sein wurden ) voraussichtlich weniger als ein

Fünftel derjenigen Kosten verursachen , welcher ein

heutiger » normalspuriger » Canal von 2 Meter Tiefe
und mehr als 20 Meter Breite in Anspruch nimmt ,
und bei den meisten Canälen größtentheils unnütz

verschlingt .
Somit würde durch Verminderung des Calibers

eine finanzielle Grundlage des Unternehmens zu gc -

winneu sein , mit welcher sich rechnen ließe . Die

Canalanlage würde aufhören , ein gewagtes Geschäft

zu sein . Vielleicht würde sich hinreichendes Privat -

capital finden . Jedenfalls würde der Staat dann

viel eher in der Lage sein , den Canal ans eigene

Kosten zu bauen , oder eine VcrzinstnigSgarantie zu
übernehmen .

Und sollte eine unvorhergesehene Frequenz nach

Eröffnung des Canals die Nothwcndigkeit oder Nütz¬

lichkeit größerer Breite nnd Tiefe erweisen , so wäre

dies bei einem Canal ohne Schleusen nicht nur kein

Unglück , sondern der gewünschteste Erfolg des Un¬

ternehmens . Für die Hauptstrecken des Canals , so¬
weit nämlich dieselben lediglich durch Erdarbeiten

hergestellt sind , wäre kein Pfennig der bisherigen
Kosten unnütz ausgcgcbcn . Eine Erbreiterung und

Vertiefung könnte immer nachgeholt werden , nur

müßte ein hinreichender Grundcrwerb vorgesehen sein .
Die in Aquäducten bestehenden Bauwerke könnten
von Hause aus ohne erhebliche Mehrkosten auf eine

größere Wasscrtiefe angelegt werden , und dann auch
bei der alten Breite noch lange , wenn auch als De -

files , ausreichende Dienste leisten .
III . Wir werden uns bei der Frage der Canäle ,

wie bei vielen anderen Dingen gewöhnen müssen ,
unS den Umständen zu accomodircn und neuen Wein

nicht in alte Schläuche zu füllen . Eines schickt sich
nicht für Alle ! Wir können nicht wirthschaften wie

rcicheLänder . Englische , französische nnd amerikanische
Muster mögen uns viel Belehrung schaffen , wir dür¬

fen sie aber nicht als Schablonen anwendcn wollen .
Norddeutschland ist kein reiches Land . Seine Ver¬

hältnisse sind eigenartig und glücklicherweise äußerst
günstig für Canalanlagen größten Stils und weit¬

tragendster Bedeutung . Nur müssen wir die Größe
nicht im Caliber suchen — dazu sind wir zu arm
— - und die Canäle nicht als den Flüssen untergeord¬
net betrachten , sondern aus sich stellen . Von Null
bis zu 80 Meter Meereshöhe bietet Norddeutschland
wie wenig andere Länder die Gelegenheit und die

Auswahl zahlreicher , äußerst günstiger , viele hundert
Kilometer langer Horizontalen , welche , terassensörmig
übereinanderfolgend , in den Flüssen mit einander ge¬
kuppelt , in kleinen und kleinsten Profilen mit einander

canalisirt , je nachdem das Bedürfniß es erfordert ,
und die Finanzen es gestatten , die abgelegensten Ge¬

genden zu erschließen , und in den großen Verkehr zu
ziehen geeignet sein würden . Fangen wir mit dem
Ausbau in bescheidenstem Profil bei einer horizontalen
Hauptlinie von 1000 Kilometer Länge oder dem

westlichen Stück dieser Hauptlinie bis zur Elbe au ,
so wird sich im Laufe der Zeit das klebrige von

selbst finden .

Politische Mtrersicht.
* Die deutsche Regierung soll in Beantwortung

der jüngsten diesbezüglichen Note Oesterreich -Ungarns

ihre Bereitwilligkeit erklärt haben , die Verhandlun¬

gen über den Handclvertrag wieder anfzuuehmen .

Dieselben dürften in der zweiten Hälfte dieses Mo¬

nats in Berlin beginnen .

Fürst Bismarck scheint die Gelegenheit benutzt

zu haben , um mit den anläßlich der Hochzeit des

Prinzen Wilhelm in Berlin anwesenden deutschen

Buudesstirstcn eingehende persönliche Unterhaltungen
über seine Politik zu Pflegen . Besonders mit dem

Könige von Sachsen und dem Großhcrzoge von Ba¬

den hatte er längere Unterredungen .

In Bezug auf die Besetzung des preußischen Mi¬

nisteriums des Innern ist die Lage doch noch

nicht so geklärt , wie man dachte . Jetzt spricht man
wieder von dem Begicrungspräsideuten Wolfs auö

Trier als Nachfolger des Grafen Eulenburg .

* In Frankreich hält der energische Gambetta
— jetzt trotz der Anfeindungen seiner Gegner mäch¬

tiger als je — alle politischen Gemüther in Schach
mit seinem ungeheuerlichen Vorschläge , das einfache

Wahlsystem , wie es alle civilisirtcu Nationen sich zu

eigen gemacht , zu brechen und an dessen Stelle eine

sog . Listenwahl zu setzen , welche für den einzelnen

Wähler den Stand der Dinge ganz unklar läßt , bis

alle Wahlen entschieden sind , und Alles den Händen
der Parteiführer Lbergicbt . Und das thut Gambetta

im Namen der demokratischen Freiheit .

* In England spukt natürlich die irische

Frage und die des Boeru - Kricges . Letzterer na¬

mentlich drängt für den Moment Alles in den Hin¬

tergrund . In dem am Sonnabend abgehaltenen
Miuistcrrathe sind die den Bocrn anzubicteuden Frie -

densbedingungen festgesfillt nnd dem General Wood

telegraphisch übermittelt worden . Die » Daily News »

erfahren , über das bezüglich der Boern cinzuschla -

gende Verfahren habe keinerlei Meinungsverschieden¬

heit im Ministerrathe geherrscht . General Roberts

sei der Träger von Friedcnsanträgen , wie von Kriegs -

Werkzeugen ; es unterliege keinem Zweifel , daß den

Boern solche Bedingungen angeboten werden würvcn ,
wie sie Englands Ehre erheische . Das den Boern

unwissentlich zugefügte Uurccht werde wieder gut ge¬
macht , und die Unabhängigkeit der annectirten

Republik werde unter Schutzwehrcn hergestellt wer¬

den , mit denen sich die Boern im Voraus selber

einverstanden erklärt hätten . — Zwischen General

Wood und dem Anführer der Boern , Joubert , hat
eine Unterredung stattgefuuden . Am Sonntag ist ein

bis zum 14 . d . M . dauernder Waffenstillstand ab¬

geschlossen worden . _

* Von Bulgarien hört man auch wieder ein¬

mal Etwas , aber nichts Gutes . In Folge der Auf¬

legung neuer Steuern und nach Aufdeckung von Miß¬

bräuchen in der Verwaltung ist es in Sistovo zu
einem Tumult gekommen , wobei Militair eiuschreiten
mußte und zwei Personen getödtct wurde » . Zur
Untersuchung begab sich der MttMxi .

- Slaveikoff nach

Sistovo . Eine Deputation von zwölf Personen be¬

grüßte ihn im Namen der Bewohner . Der Mini¬

ster begrüßte sie jedoch unfreundlich , worauf die Er¬

regung sich noch steigerte . Vvlkshaufen durchzogen
die Straßen mit dem Rufe : » Nieder mit dem Mi¬

nisterium ! » — Prinz Alexander scheint da in eine

» schöne Gegend " gcrathen zu sein , und die Bulgare !

dürfte wohl richtiger in » Balgerei » umgetauft werden .

* In der griechischNürkischen Frage ist cs
in der letzten Zeit etwas stiller geworden , aber Kenner

orientalischer Verhältnisse behaupten , cs sei die Ruhe
vor dem Sturme . Mau glaubt in Athen nach wie
vor an die Unvermeidlichkeit eines griechisch - türkischen
Krieges , obgleich die europäische Diplomatie noch
eine letzte , allerdings ziemlich verstärkte Mahnung an
die griechische Regierung dadurch gerichtet hat , daß

sie daß sie in Athen erklären ließ , Europa würde in
einem bewaffneten Conflict zwischen den Griechen
und Türken in keiner Weise interveniren . Selbst
die Hoffnung aus die Entsendung eines europäischen
Geschwaders nach den Gewässern des griechischen
Archipclagus , um Athen vor etwaigen maritimen

Unternehmungen der Türken zu schützen , müsse auf -

gegeben werden . Von einem combinirtrn Geschwa¬
der , ähnlich jenem , welches vor Dnlcigno lag , wolle
keines der iuteressirtcn Cabineke etwas wissen , und

Griechenland müsse sich daher stets vor Augen hal¬
ten , daß es auf eigene Rechnung nnd Gefahr operire .
Ob diese Mahnungen noch im Stande sind , die Ge¬

schicke, welche sich vorberciten , aufzuhalten , scheint um

so fraglicher , als mau in griechischen Kreisen noch
immer die geheime Hoffnung hegt : Gladstone werde
im entscheidenden Augenblick die athenische Regierung
nicht im S ich lassen . . . . ( Wer weiß !)

Ans dem GroßherDgthum.
Brake . In eine recht gefährliche Situa -

tion war am Sonntag , bei Schncesturm und Frost ,
ein Schleppdampfer des Lloyd mit einem eisernen
Schleppkahn und einem anderen Kahn gcrathen . Mit¬

ten in der Weser , Klippkanne gegenüber , wurden diese
drei Schiffe vom Eise eingeschlossen und vermochten
weder vorwärts uoch rückwärts zu kommen . Nach

Ihelegraphischer Benachrichtigung erschienen gegen Abend

einige größere Dampfer , um das Eis aufzudrechen
und den Schiffen die Wcitcrfahrt nach Bremen zu
ermöglichen . In der Nähe der vorgenannten Schiffe

lag schon seit einigen Tagen ein mit Wein beladenes

Schoonerschiff in Gefahr ; dasselbe wurde ebenfalls

losgceij
' t und am Hammelwardersandc vor Anker ge¬

legt . Am andern Tage wurde cs nach Bre '
knen

geschleppt .
— In der Montag Abend in Hütschters Hotel

stattgchabtcn Generalversammlung des Broker Turn¬

vereins wurde die Abrechnung vom 20 . Februar

vorgelegk ; cs wurden im ganzen vereinnahmt 655

^ 35 ^ s , an Unkosten gehen hiervon ab 245

5 ^ s , so daß ein Uebcrschuß von 410 ^ 30 ^ bleibt .
— Die schönen Tage der letzten Woche verleite¬

ten fast sämmtliche Fischer an der Weser , die Pfähle
in den Strom zu schlagen , um die Netze zum Stint¬

fange auSbrmgen zu können . Leider hak das Treib¬

eis den Fischern alle argen Schaden bereitet , indem

Fischercipfühle durch dasselbe umg rissen oder abge¬

brochen und wcggetrieben sind . Als ein Glück kön¬

nen die Fischer es betrachten , daß nicht schon die

Netze ausgcbracht waren .

fort nach Hamburg zurückzukehren . ES ließ sich nicht
leugnen , daß seine Stimmung eine sehr düstere war ,
oder das Herz war ihm doch nicht so schwer , um
ihm nicht za gestatten , darüber nachzudenke » , das die¬

ser unerwartete Ausgang ihn über manche Unannehm¬
lichkeit hiuweghatf . Es hätte nicht ausbleibcn können ,
daß Sic Sache großes Aufsehen gemacht und man
würde auch ohne Zweifel nicht unterlassen haben , der

Ursache möglichst genau nachzuforschcn . Nun mußte
Bernhard Moosheim Alles aus sich nehmen und dies

gereichte Karl wenigstens einigermaßen zum Tröste .
Röscl hatte bei ' m Abschied geweint und ihre Thrä -

nen flössen noch , als Karl längst de » Bahnhof er¬
reicht hatte , aber diese Thronen erleichterten ihr daS

Herz und als sic nach einigen Stunden in das Zim¬
mer der Räthin trat , geschah es in sicherer Haltung
und mit stolz erhobenem Haupte .

Die alte Dame war höchlichst erstaunt über den

entschlossenen Geist , der sich in Rösel
' s Wesen kund

gab und wenn ihr diese Wandlung auch nach einer
Seite hin nicht recht erklärlich schien , da sic glaubte ,
die Zuneigung des Mädchens für ihren Neffen doch
wohl etwas zu hoch angeschlagen zu haben , so sah
sie doch wieder , daß cs Röscl mit ihren Worten , mit
der Vergangenheit zu brechen , vollständig ernst war
und sie konnte nicht umhin , den Muth des jungen
Mädchens zu bewundern , mit welchem sie sich von

Glanz nnd Rcichkhum lossagte , um ein Leben voller

Ungemach auf sich zu nehmen . Ihre Liebe für Rö -

sel konnic aber nur dadurch vermehrt werden und sic
bedauerte cs schmerzlich , als bereits einige Tage spä¬

ter ein Brief ihrer Nichte eiuiraf , welche sie benach¬

richtigte , daß auf einem benachbarten Gute eine der¬

artige Stellung , wie sic solche für Röscl gesucht hatte ,
vacant sei . Empfehlen könne sie dieselbe freilich nicht ,
da sie die Familie Siorbeck nicht kenne , aber so viel ,
wie sie gehört habe , sei nur das Haupt derselben ,
der Gutsherr , ein etwas eigcnkhümlichcr Charakter ,

seine Frau aber eine sehr liebenswürdige Dame , we¬

nigstens Gleichgestellten gegenüber . Die Dienerschaft

wechsele freilich etwas häufig , aber Frau Siorbeck

scheine bisher kein Glück mit ihren Dfinstbolen ge¬
habt zu haben und man könne sich nicht immer nach
dem Urthcilc der Welt richten . Im klebrigen ließe
die Stellung kaum etwas zu wünschen übrig .

Die Räthin war von dem Briefe ihrer Nichte

nicht sehr erbaut . Nösel jedoch zeigte sich sofort ent¬

schlossen , die Stelle auzunehmeu . Bei ihrem ernst¬

lichen Willen hoffte sic , alle sich darbictcudcn Schwie¬

rigkeiten leicht zu überwinden .
Nicht volle acht Tage waren seitdem vergangen

und schon war der Tag drr Abreise Rösel
' s fest¬

gesetzt .
Sic war äußerlich wie auch in ihrem Innern

vollkommen ruhig . Es war der einzig richtige Weg ,
der ihr geblieben war und den hatte sie jetzt ciuge -

schlagen , obgleich sie auch daran dachte , daß es bes¬

ser gewesen wäre , wenn sic gleich diesen Weg würde

betreten haben , ehe Rcichthum und Wohlleben sie

verwöhnt hätten .
Am Morgen des zur Abreise bestimmten Tages

stand Nösel am Fenster und schaute in den anbre -

chcudru Morgen hinaus . Sie seufzte tief auf , denn

cs schien , als ob das Wetter ilst de » Abschied noch

schwerer machen wollte . Ein dichter Nebel hüllte al¬

les ein , cs konnte selbst im Herbst nicht unfreundli¬

cher sein . Sie war schon reisefertig , da sie » m sie¬
ben Uhr fvrtfahrcn mußte , um rechtzeitig in dem

Dorfe einzutreffen , aus welchem der Wagen sie nach
dem Gute abholcn sollte .

Gegen halbsieben Uhr ging sie in das Wohnzim¬
mer der Räthin hinab und fand dieselbe schon voll¬

ständig angeklcidct und ihrer wartend . Röscl sah

bleich und übernächtig aus , eS war ihr nicht gelun¬

gen , die Spuren der schlaflos zugebrachtcn Nacht zu

verwischen , so große Mühe sie sich auch gegeben hatte .

Die Räthin sah cS , aber sie äußerte sich nicht

darüber . Sie wollte Röscl den Abschied nicht uner¬

träglich machen und da beide Franc » gleich darüber

dachten , so wurde mit einer gewissen Acngstlichkcit

jedes Wort vermieden , welches irgend wie Veranlas¬

sung geben konnte , auf eine lange Trennung hinzu -

deuten .
Als die Uhr sieben schlug , hielt der Wagen vor

der Thür . Röscl stand auf , — jetzt erst sah die

Räthin , in welchem Zustande der Aufregung sich daS

junge Mädchen befand .
» Röscl , cs war Dein eigener Wille, » sagte sic

unruhig .
DaS Mädchen biß die Lippen fest aufeinander ^

( Fortsetzung folgt, )



>

l
t
>
>
l

!

»

e

i

e

i

ii

h

ii

it

r
it -

>r
it
s

ic

— 11 . März . Wie uns soeben mitgcthkili wurde ,
ist gestern Abend einem Manne in Klippkanne , wel¬
cher aus einer Pistole hat schießen wollen , Letztere
beim Losschieße» gesprungen , wobei ihm ein Stuck
derselben derart in den Kopf drang , daß an dem
Aufkommen des Unglücklichen gezwcifelt wird . Der
Mann ist i » das hiesige Hospital geschafft worden .

— Berlin . Man hat Berlin eine » Stadt der
Morde " genannt und die Thatsachcn entsprechen lei¬
der dieser schrecklichen Bezeichnung . Am Donnerstag ,
Freitag und Montag wurde der Mordprozcß gegen
den Schneider Äeschinsky und die verunchelichte Schilka
verhandelt , welche Beide des Raubmordes angcklagt
waren . Die p . Schilka hakte durch ihr Benehmen
vor Gericht und auch in der Boruntcrsnchung für
sich einznnchmrn gewußt , so daß die öffentliche Mei¬
nung ihren Unschnldsbcthcurnngen nicht unbedingt
abweisend gegenübcrstand . Dadurch gewann der Pro¬
zeß noch ein erhöhtes Interesse . Schließlich indeß
waren doch die Beweise ganz unzweifelhaft gegen sie
und so wurde denn über beide Angeklagten das To -
dcsurthcil verhängt . HcrvorhebcnSwcrth ist noch, daß
die Schilka , welche mit Bcschinsky im Concubinat
lebte , sich in gesegneten Umständen befindet , wenn der
Ausdruck in diesem Falle erlaubt ist .

Heddinghofen . Dieser Tage erschien ein
übelbcrüchiigter , mehrfach bestrafter Bursche im Hause
seiner Mutter und begann zn scandaliren . Die beiden
anwesenden Brüder legten sich ins 'Mittel und es
kam zum Kampf . Da der Ruhestörer damit drohte ,
das Hans mittelst Dynamit - Patronen , deren er be¬
saß , in die Luft zu sprengen , suchte man sich seiner
zu bemächtigen . Man näberte sich im Ringen dem
geöffneten Fenster ; ein Stoß und der Ruhestörer lag
unten auf der Straße , rngungstos mit gebrochenem
Schädel , i Am andern Tage war er lodt .

— Kaub . Nach einer Mittheilung des » Rhein .
Cour . " ist ein neuer Bergrmsch in Sicht . Seil
einigen Tagen zeigt sich hinter den Häusern am un¬
tern Theile der Stadt in den Weinbergen eine Be¬
wegung , welche sich über eine Fläche von 3 — 400
Fuß Länge und hundert Fnß Breile erstreckt. Biele
Wcinbcrgsmauern sind geborsten und im Rutschen
begriffen und einzelne Häuser jetzt schon nach dem
Rhein vorgerückt . Die polizeiliche Beobachtung ist
angeordnet , und bereits sind Signalstangen ausgestellt ,
um die Geschwindigkeit der Bewegung zu messen.
, — K ö l n . Am FastuachtSmonkag verweilte auch
die chinesische Gcsandschaft , welche von Berlin nach
Paris fuhr , einige Zeit in unserer Stadt , um sich
den Kölner Carneval anznsehen . Einige Kölner Nar¬
ren hielten die Gesandten für gelungene Masken ,
denen sie für diese Maskerade ihren vollen Beifall
in Kölnischer Mundart zum Ausdruck brachten . Die
Gesandten antworteten in der chinesischen Sprache ,
so daß zum Gaudium des Publicums keiner den
andern verstand .

— München . Auf dem Odconsplatze steht die
Reiterstalue König Ludwig I . In der Nacht zum
Freitag haben sich nun Buben den » Spaß " gemacht,

daS Gesicht des Königs und der ihm zur Seite ste¬
henden Pagen mit fcuerrother Oetjarbe anzustreichcn .
Wie dies bewerkstelligt werden konnte, ohne daß es
von dem in unmittelbarer Nähe slaiionirkea militä¬
rischen Wachtposten bemerkt wurde , bleibt ein Räthscl .
Die Untcisuchnng wird hoffentlich den Urheber dieses
ebenso dummen wie gemeinen Bubenstreichs feststcllcn.

— Marienberg . Ein Landl» iefkrägcr , welcher
mit einer Kuhmagd im Nachbardorfc ein Liebesocr -
hältniß mtterhielt , machte den Versuch , seine junge ,
hübsche Frau und zwei Kinder zn vergiften . Er warf
Rattengift in den Nndelwpf , der ans den MittagS -
tisch kommen sollte . Das jüngste Kind aß von dem
von Vaterhand vcrgisickcn Gericht , brach aber sofort
Alles ans und konnte von dem rasch herbeigernfeucn
Arzte noch gerettet werden . Die Mutter erschrak
nicht wenig , als ihr Kind ganz grün gebrochen hatte .
Der Rabenvater gestand sei » Verbrechen ein ; in
seinem Dicnstmantel trug er noch ein Büchschen mit
Gift .

— Oliva . Wie leichtgläubig die Menschm
sind, wenn cs gilt , ihre Habsucht zn befriedigen , zeigt
folgender Fall . In Oliva ist die abenteuerliche Ber -
mnihnng aufgetancht , daß in der dortigen katholischen
Kirche ein Schatz von dreißig Millionen Thalern
begraben liege. Behufs Hebung desselben ist sogar
von dem dortigen Kirchenvorstande ein Coittrack mit
einigen Schatzgräbern abgeschlossen worden , der auch
die Genehmigung des bischöflichen General Vicarials
zn Pclplin erhaben haben soll. In Folge dessen
werden seit einiger Zeit planlos bald hier , bald dort
Löcher in die Seitcnmauern der Kirche gehauen und
in den Boden bis zu einer Tiefe von 3 — 4 Metern
gemacht , so daß schon die OrtSpolizeidehörde hat be¬
auftragt werden müssen, darauf zn achten, daß die
Schatzgräbern nicht für die Kirche selbst gefahrbrin¬
gend werde .

— Olpe . Der Förster des gräflich Fürsten -
bcrgschen Gutes Burgholdinghausen ist unweit des
Bahnkörpers erschossen anfgcfnnden worden . Die
mörderische Kugel war ihm in der Nähe des Ohres
in den Kopf gedrungen . Neben der Leiche lag , eben¬
falls erschossen, sein Hund . Auf der Verfolgung von
Wilddieben begriffen , fielen beide — He,r und Hnn .d
— als ein Opfer ihres Berufs . . Vom Thäter fehlt
vorläufig noch jede Spur und jeder Anhalt .

— Plauen i . V . Ein Strike der Rechtsan¬
wälte , wie in Planen , dürfte noch nicht dagewesen
sein . Im dortigen » Anzeiger " erklären nämlich eine
Anzahl Rechtsanwälte aus Planen , Oelsnitz und
Treuen , daß sie sich bis ans Weiteres behindert fühl¬
ten, Verthcidigungen und Prioatvertrekungen vor der
Strafkammer des dortigen Landgerichts zn übernehmen .

— Neapel . Der Vesuv speit ununterbrochen
seine Feuer - und Lavaströme . Am Freitag ivar da¬
durch die Bcsnvbahn in hohem Grade gefährdet . Nur
mit vieler Mühe konnten die Lavamassen abgelcnkt
werden ; dabei ist der Vesuv schneebedeckt . In der
Umgegend werden häufig Erdbeben verspürt , die be¬
sonders auf den naheliegenden Inseln schreckliche Ver¬
wüstungen anrichtcn . So ist beispielsweise das über¬
aus herrlich gelegene Easamiccicla auf der Insel
Jschia gänzlich zerstört . Durch Häuscreinstnrz kamen

dabei etwa 70 Personen ums Leben, - eine weit
größere Zahl ist schwer verletzt worden .

— Nizza . Das Dorf Grcviercs in Savoyen
ist durch Lawinen ganz zerstört . Am 13 . Februar
erfolgte der erste Sturz und begrub 22 Menschen in
ihren Häusern ; elf wurden gerettet . Dann verschüt¬
tete eine zmcitt Lawine den Rest des Dorfes unter
einer Schneemaffe von 50 bis 60 Fuß Höhe . 36
Menschen wurden diesmal begraben , doch find 27
lebendig heransgczogen .

— Rom . Wie ans Marsala berichtet wird ,
drang dort ein Bolkshanfe in die Mcthodistcnkirche ,
schleppte die darin befindlichen Gegenstände auf einen
Platz , verbrannte dieselben und begab sich dann in
die Cathedrale , wo der Geistliche den Segen erkheilie .
Ein übles Stücklein religiöser Undnldsainkeit .

— Madrid . Ans einem Balle beim Herzog
Nnnez , welchem der königliche Hof und die Gesandten
beiwohnten , erschien auch der seiner Zeit ans dem
Gefängniß entsprungene Marschall Bazaine . Infolge
dessen verließ der anwesende französische Botschafter
mit absichtlicher Auffälligkeit den Fcstsaal .

Hause und Kindmirthschasl.
Kälberaufzucht . Den hohen Butter - und

Milchpreisen gegenüber erscheint es , da angendlicklich
von allen laudwinhschaftlichen Prodnctea Milch allein
gut zu vcrwerlhcn ist , geboten , diese bei der Aufzucht
der Kälbci möglichst za sparen . Dies läßt sich, mis
dnrch Versuche festgestellt worden ist , sehr leicht dadurch
erreichen, daß trockenes Stärkemehl gekocht der Milch
zngesetzt wird . Acht Tage nach der Geburt des Kal¬
bes fängt man mit einem Tasscnkopf voll , halb Milch ,
halb Stärkemehl , an und wird dann nach und nach
immer weniger Milch und mehr Stärkemehl genom¬
men . Man spart dadurch Milch und braucht bei
guter Hcnzngabe kein Körncrfnttcr zu verabreichen .
Das Stärkemehl kann zweiter Sorte sein . Dieses
kostet per Ccntaer circa 15 Mark . Es stellen sich
dadurch die Unkosten für die Aufzucht der Kälber
noch unter die Hälfte der Milchgabe , wenn man das
Liter auch nur mit 10 Pf . berechnet.

Ge tränk für Absatzkalber . Absatzkälbr^ ,
F — 4

Wochen lang nach der Geburt erhalten , wenn irgend
etwas ans den Thicren werden soll. Denselben aber
solche Milch schon nach wenige » Tage » zn entziehen
und sogar etwas saure Milch zuziisetzen , ist offenbar
fehlerhaft und nachtheilig , denn der Vormagen ist zur
Verdauung einer solchen widernatürlichen Nahrung
noch nicht vorbereitet . Frühestens 3 Wochen nach
der Geburt sollte abgerahmte süße Milch und zwar
nur allmählig zugegeben werden , und erst 14 Tage
später leberdicke saure Milch oder ein Zusatz von
Leinsamen - Abkochung. Auch Bnchweizenmehl bewährte
sich und zwar besser wie Hafermehl . Erbsenschrot
am wenigsten . Gute Leinkuchen, zerbröckelt gegeben ,
nehmen die Kälber darauf gern und einiges feines
Heu . Kreide oder Kalk zu lecken , sollte man den
Kälber » stels Gelegenheit geben, später auch Salzsteiac
vorlegen .

Anzeige ».
Das Am ! macht hierdurch bekannt ,

daß folgende in Brake wohnhaften beei¬
deten Messer und Wäger auf die Wahr¬
nehmung der Interessen der Zollverwal¬
tung bei der von ihnen vorgenommciien
Feststellung der Meß - und Wicgcgüter
» ach Gattung und Quantität verpflichtet
sind , nämlich : G . M . Sagcob , F . Bühr -
niann / R . Wulff , I . Reumann , G .
Pnuke , U . Schnittger , I . H . Auimcrmann
und G . Cordes .

Brake , den 9 . März 1881 .
Amt .

Or . Driver .

Zur Musterung und Loo -
sung der Militairpflichtigen
desAushebuugsbezirksBrake
sind folgende Termine angcsctzt :

1 - , auf Freitag , den 18 . März
d - I . , Morgens 8 Uhr , Musterung der

und früher geborenen Mili -
taiepfljchligen , über welche noch nicht end¬
gültig entschieden ist ;

2 . , auf Sonnabend , den 19 .
März d . I . , Morgens 9 Uhr , Muste¬
rung der R86I geborenen Militairpflich -
Aen ans den Gemeinden Brake ,
Dedesdorf , Golzwarden und
Hammelwarden ;

3 . , auf Montag , den 21 . März
d . I . , Morgens 9 Uhr , Musterung der
Z8KS geborenen Militairpflichtigen ans
den Gemeinden Ovelgönne , Ro¬
denkirchen , Strückhausen und
Schwei ,

und darnach
die Loosung der 1861er .

Zn diesem Termine haben sich die be¬
treffenden Militairpflichtigen persönlich
in * « » s Gast -
Hanse zu Brake bei Strafe der ge¬
setzlichen Nachtheile pünktlich einznfinden
und die etwa schon erhaltenen Loosnngs -
und Gestcllungsatteste rc . mitzubringen .

Alle Schifffahrt treibenden , sowie die¬
jenigen Militairpflichtigen , welche sich als
Schiffshandwerker , Maschinisten und Hei¬
zer rc. zur Aushebung fü die Werft - Di¬
vision eignen , werden anfgcfordcrt , ihre
Mnsternngsbücher bezw. glaubhafte At¬
teste ihrer Meister rc . über ihre gewerb¬
liche Qualification mitzubringcn und
vorznzeigen .

Sollte ein vorgeladener Militairpflich -
tigcr durch unüberwindliche Hindernisse
zurückgehaltcn werden , zur bestimmten
Zeit zu erscheinen, so müssen statt seiner
die Eltern , sonstige nahe Verwandte oder
die Vormünder sich cinfinden .

Brake , 1881 Februar 20 .
Amt :

Strackerjan .

Laut eines am 25 . Juni 1880 vor
dem Amtsgerichte solennisirtca Kanfcon
tracks hat der Landmann Diedrich
Georg Ostendorf zu ardenfleth
seine zli Popkenhöge bclegene , in der
Muttcrrolle der Gemeinde Strückhausen
unter Artikel 294 , Flur 80 , Parc .
304/58 , 59 zur Gcsammtgröße von
0,3257 sin catastrirte Kökerei durch den
Hausmann F . Meincrs zu Strückhausen
an den Arbeiter Johann Hrnrich
Göllner zn Popkenhöge verkauft.

Auf Ansuchen des Käufers werden nun
alle Diejenigen , welche dingliche Ansprüche
an die oben gedachten Immobilien zu
haben glauben , aufgefordert , solche bei
Strafe des Verlustes derselben in dem
auf den

19 . April 1881
hiersclbst angcsctzten Angabetermin gehö¬
rig anznmclden .

Der AnSschlnßbescheid erfolgt
am 22 . April 1881 .

Brake , den 26 . Februar 1881 .
Großherzogjches Amtsgericht , Abth . II .

Rüder .

Wie hier vorgestellt worden , hat der
Schiffskoch Johann HinrichRenke
Franke von Goizwarden von sei¬
nem Bruder , dem Zimmcrgescllen Fried¬
rich August Franke , zur Zeit in
Oldenburg , dessen von seinem wei¬
land Vater , Arbeitc -k Johann Franke zu
Golzwarden , ererbte , zu Golzwarden . be -

lcgcne, in der Mittlerrolle der Gemeinde
Golzwarden unter Artikel 56 , Flur
4 , Parcclle 87 , 219/124 , 295/124 ,
337/88 und 338/89 anfgeführte Besitzung ,
groß im Ganzen 1,3846 sin , laut eines
vor dem Unterzeichneten Amtsgerichte
am 18 . Octobcr 1880 abgeschlossenen
Contracts gekauft .

Gestelltem Ansuchen gemäß werden
nun hiermit alle Diejenigen , welche an
die gedachten Immobilien dingliche An¬
sprüche zn haben vermeinen , anfgcsordert ,
solche bei Strafe des Verlustes in dem
auf

den 25 . April d . I .
angesetztcn Angabetcrminc gehörig anzu «
melden.

Ausschlnßbcscheid erfolgt am
27 . April d . I .

Brake , den 3 . März 1881 .
Großhcrzogliches Amtsgericht , Abth . II .

Rüder .

Nnimrsal-
Reinigungs - Salz

ist das einfachste und billigste Haus¬
mittel gegen Säucebildung , Ausstößen ,
Krampf , Verdaunngsschwäche und an¬
dere Magenbeschwerdcn . Original -
Packete zn 25 50 » . 1 ^

Brake . WI .
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Die Prezelle 38 des großen Pa¬
ters groß 3 sin . 80 4 . 73 cpui soll am
24 . d. M . , Vormittags 11 Uhr , auf
dem Amle Hieselbst zur Verpachtung für
die Zeit vom 1 . Mai d . I . bis 1 . Mai
1881 ansgcbotcn werden .

Brake , den 7 . März 1881 .
Sinn .

Dr . Driver .

Die Hebung der von den Eingesessenen
des Frcihafengcbiets pro 1880j81 zu
entrichtenden Avcrsivnalgctder erfolgt Sei¬
tens der Amtsrcceptur zur Hälfte im
Monat März und zur Halste im Monat
Mai d . I .

Brake , 1881 , März März 9 .
Amt :

Dr . Driver .

Hebungstage
pro ! . QZmetaL LK8L .
Am 3 . und 5 . März für die Gemeinde

Schwei .
Am 7 . , 8 . , 9 . nnd 10 . Mürz für die

Gemeinde Hnminclmai den.
Am 11 . und 13 . März für die Ge¬

meinde Golzwarden .
Am 14 . , 15 . , 16 . und 17 . März für

die Gemeinde Stadt Brake .
Am 18 . und 19 . März für die Ge¬

meinde Strückhausen .
Am 21 . nnd 22 . Mürz für die Ge¬

meinde Rodenkirchen .
An , 23 . Mürz für die Gemeinde

Ovelgönne .
Brake .

, Die AmtsreeeptLZv .

ke« sfe- nber nl3,Hs Uchäblon »
'
-
' ' ' - »wen^

- Bevdirzgnug .
Die Lieferung des Bedarfs der Armen -

ArbeilS Anstalt an Lebeasmittcln rc . im

Rechnungsjahre I881j82 alsRns , Grau¬

pen , Erbsen , weiße Bohnen , Salz , L >chma1z ,

Speck , gcsnlzenenen und geräucherten , hie¬

sigen und amerikanischen , Eaffecmchl ,
Cichorien — nach Proben ; Sirup , Roggen -

und Weißbrod , frische Milch , so wie an

Petroleum , Soda , braune Seife , soll im

Wege der Submission mindcslfordernd
verdungen werden .

Offerten sind gegen den 1 . April d . I .

schriftlich und versiegelt bei dem Unter¬

zeichneten einzureichen . Die Lieferungs -

Bedingungen liegen bei demselben offen.

Brake , 1881 . März 10 .
Der Bürgermeister .

Müller .

I D . MLsQlili
'
u .sSrL , VraLiS . E

8 Grmiise - , Krmitrr - , Gras - und s

« Blumeu - SAiNkN - HsnNuug . 8

b Meue keimfähige Waar 'e wird gseaMiet . ^
ORGUGUOKGUGM8RORGRGRGUGAG

FeiMev
Dorsch -BeberthraN ,

fast geruch- und geschmacklos, in Flaschen
ü 60 1 c-T und 1 70

Derselbe eisenhaltig 1 Pr . Fl .
Brake . E . Tobias u . Co .

SNmburM'r Zeitung.
Ans diese, mit Ausnahme der Senn - nnd Festtage , täglich erscheinende Zeitung laden wir

zum Abonnement für das mit dem 1 . Upri ! beginnende 8 . Quartal hiermit ergebenst ein .

Die „ Oldenburger Zeitung " bringt alle politischen , die Landes - , Lokal - und Handels -

Nachrichten mit größtmöglichster Schnelligkeit , ferner Leitartikel , Feuilletons , telegraphische Depeschen

und wird hierin durch eine große Anzahl bewährter Mitarbeiter nnd Cvrresxondeiitm unterstützt

Die „ Oldenburger Zeitung - wird Mittags ausgegebeu , kommt für die Mittag ? hier ab -

gehenden Eneubahnzüge , zur Post und wird den resp . Abonnenten Nachmittags ins Haus gebracht

Bei dem großen Leserkreise der „ Oldenburger Zeitung « , sowohl hier
'
in der Stadt wie ir

allen Theilcn des Herzogthmns , eignet dieselbe sich vorzugsweise zur Verbreitung von Bekannt

machungen aller Art und haben alle Altküudiguugeu durch dieselbe zweifellos einen günstige !

Erfolg . Es werden dieselben Pro Zeile mit 10 Pf ., für außerhalb des Herzogthums wohnende

Inserenten mit 15 Pf . berechnet .
Die „ Oldenburger Zeitung " kostet Pro Quartal nur 2 Mk . 50 Pf . incl . Postanfschlag

und nehmen Bestellungen alle rcsp . Poftaiistalten und die Landbriefträger entgegen .

Oldenburg . LjeriMÜ ÄMllst .

In allen Buchhandlungen ist zu haben :

Mgemkiner LriMktler
sin MclM mtd Familie .

Ein Haussecrelair - , Formular - und Musterbuch für alle Gattungen von Briefen
nnd Schriftstücken . Bon vr . Max Lindau .

820 Selten gr . 8 ». Dauerhaft eingebunden mit Goldrnckeu . Ladenpreis : Mk . 1,50 .

Der kleine Hausfecretair ,

oder practische Anweisung zur Abfassung aller Arien von Briefen , Eingaben ,

Verträgen , Rcclamationen , Vollmachten und sonstigen Aufsätzen des geschäftlichen
und häuslichen — .
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^
GeWiise -- Kräuter - ,

' Gras - u . VZumett - '

- SäMereity
ueuer , keimfähi

, gsr Wasre .

' Niederlage bei Herrn SS . ^
L - Brcitcstr .

KESSSSSEG «

tzH ! dem heutigen Tage haben

Herrn 88 . HZSL-r8»LL »» ss
ans SLi ' rrkv die Haupt -

Agentur für das Großherzogihnm
HKLzZvsrZrzss ' A ,

-

kLLrv «ltt und und den

Ailein -Berknuf für

englische Schmiede - , Steam -
u . Schottische Kohlen ,

Cinders , Cement , Stahl ,
Roheisen , Stangeneisen ,

Platteisen zum Schiffs - n .
Tengm -Gebrauch , Kupfer ,
Blei , Zinn , Zink , Weißblech ,

Anker und Ketten , Fire -
Bricks u . Chemicalien

übertragen .
sSRv'tve 'Ast .Sv « s» 1z -» v , den

26 . Februar 1881 .
8 . Htjkäemann st ko.

Auf obige Annonce Bezug nehmend ,

Halle ich mich bei den Herren Fabrikbe¬

sitzern . Sch -ffsbanmcisiern , Kanfleuteu
und Schiffsrhedeni bestens empfohlen .

LZr -r^ v , den 26 . Fcbr . 1881 .
9 . MMlMli .

v- -- , . Ladenpreis Mk . 1

.. .? ylleck
" ^ ' "' Hn - ^wähine Buch fLindau

's allgem . Briefstellers lveiter gehenden Ansprüche ,

- - --c . .. tipK iccr scissi-n tniod lind durch seine :

genügt
' " wohl kaum in irgend einer Lage des Lebens im Stich lassen wird

reichhaltigen , mcmmchsaltigcu und werthvollen Inhalt in allen Fällen und Vorkommnissen eine ,

bewährten Rathgeber bildet , komint das zweite Buch fDer kleine Haussccretnirf geringeren An¬

forderungen entgegen , da es das zur Abfassung eines guten Briefes nnd Schriftstückes Noth

wendigste in möglichster Kürze bringt und daher auch erheblich weniger Mustcrbrtese und Bei¬

spiele enthält .
Gegen Einsendung des Betrages auch direct franco zu beziehen von der Ber

lagsbuchhaudlunq von Ad - Sparrrmcrnn in Oberhausen an der Ruhr .

Im Verlag von Bamuglirtuer
' s Buchhandlung in Leipzig sind folgende sch

empsehlcnsweethe Bücher erschienen nnd durch jede Buchhandlung zu beziehen :

L . A . Albert ' s

Englischer Dolmeljcher .
Anweisung , die englische Sprache bullten kurzer Zeit leicht und ohne Lehrer z !

erlernen . Nebst einem Wörterbnchc der deutschen und englischen Sprache , worü

die Aussprache und richtibe Betonung der englischen Worte angegeben ist rc .

Ztz- . Auflage .
Preis eleg. gebunden 2 40 ->s .

Die neue Bearbeitung dieses gleichfalls sehr weit verbreiteten und beliebten Werkes ha

durchaus Nichts an der so bewährteten bisherigen Methode geändert , sondern nur vielfache ein

zelnc Verbesserungen durch esnhrt . Da im klebrigen die Ausstcttmng vortrefflich nnd dcrPrci -

ein ungewöhnlich niedriger ist , so wird auch diese neue Auflage ganz gewiß sich in iiiniik ,

weiteren Kreisen einbiirgern .
Ws-. SkK8z»As°L '8 homöopathischer

Haus- imkr Reise Arzt.
Mit besonderer Berücksichtigung

der Frauen - und Kinderkrankheiten ,
sowie der Unfälle ,

welche sofortige Hülfe erfordern .
HZ . Auflage -

Preis elegant gebunden 2 40 -<s .

Caspari ' s Haus - und Reise - Arzt , dessen Zweckmäßigkeit nnd Vorzüglichkeit sich durch dir

rasche Anseinandersotge von 10 Auslagen znr Genüge bewährte , liegt hier in neuer zeitgemäßer

Bearbeitung und eleganter , bequemer Ausstattung seinen Freunden und Lesern vor . Das am

Ende des Buches beigesügte alxhabctische Register weist 800 Krankheiten auf , welche beschriebe !,

und für welche die geeigneten Mittel angegeben sind . Ellern , denen ihre Kinder am Herzen

liegen , Lehrer , Geistliche , Gutsbesitzer , die als der intelligentere Theil der Bevölkerung in Ort¬

schaften , wo kein Arzt ist , so oft , selbst mitten in der Natnr , um Hülfe angegangen werden ,

sie alle werden unzählige Male als wäre Retter in der Noth erscheinen , wenn sic sich mit den

Vorschriften und Lehren des Caspari 'schen Werkes vertraut machen wollen . Dasselbe ist jedem

Freunde des homöopathischen Heilverfahrens nur auf ' s Wärmste zu empfehlen .

sä . Lr .

Täglichrr Zinsberrchmr
von 3 — 12 Procent unter Annahme des Jahres sowohl zu 360 als zu 365 Tagen .

Dine Decimal -Zinsentabellc unter Zugrundelegung der Capitaleinheit .

Preis cartonirt ÄS Pfennige .
Ein HUlfsmittel znr leichten und raschen sowie genauen Berechnung der Capitalzinsen

ans jede Zeit , zu jedem Zinssatz und von jedem Capital ohne Unterschied des Münzfußes , ist

das vorstehende Merkchen
- für Comptoirs und Bnreanx der verschiedensten Art fast unentbehrlich .

BrciEe . Alle , welche Forderungen
an den Nachlaß meines scl . Bakers haben ,

ersuche um gcfl. Hcrgabe ihrer specisicirten
Rechnungen . ,, , ,

USL ^ rS »" . 8oL » , "LÄv, ' .

Emlaüung
zur

Allgemeinen Mnd - und Mrstwirthlchnstlichen
Ausstellung in Hannuncr v . 16 . dis 24 . Juli 1881 .

Programm und Aiimeldebogeu gratis . Hannover , Friederikenplatz 3 .

K -GLZLLLSLlI .
Uüsirivertii Z- nrAntirt n :>c-si

Ion von cien Irtncktt' ii'tsisodÄltlicchtzn
MomisLsisn Versuch - 8t « timion / n
Näetidkü'

A , Lie ! , HüsiWileim vsi -Mcmt -

siolitün ilöäinKunA -en oto .
? rei8s , Fii3 .I^ 86u , 6nrnrlt !S - 8eäin -

zung -en 6tv . stoliou Luk IVunseli kreo .
ou lOienston .

Durosi ckioso OnrnntieioiZtmi »' wirst

^
stio vloilnLii 3 N8 »-c' 8 pro 6!isu 6 Lv 8orK -

tv8 , 80 ttis anosi frewstsr besiiistüosier

OeimisvsiunAEQ voiI 8 tüuäiA sis -

-mitiK-t'.
I) g88eit>e eiZnel sich »usser lür Otttä -

>!«!! , kionie, 8o !M'e !rre e ! r . eiienfuils vor-

liiziicit '/um MFlen rou si<>!j !!!;ei unst ist
iA 886lk6 rvttsil stas bi!1iA8 tl6 b' uttsr-
nittel .

Lromon . k . s . Mokmei -z .-
'

Italien ische
Legehühner und Hahne

mit einfachen Kämmen , gelbe» Füßen

nid Schnäbeln , rasserein , bunte s , ^

1,00 — 3,50 , Prachtexemplare rr ^ 4,00 ,

Encknckssperber, Schwarzjperbcr , rebhnhn -

iarbigc und gelbe m ^ 4,50 , schwarze
ind weiße ä, ^ 5,00 gegen Nachnahme .

»Z . SLSLMAKL
' t

in schili .

Vei Durchsicht dcS illustrieren Buches :
,.vr . Airy 's Heilmethode" werden sogor
Schwerkraure die Überzeugung ge¬
winnen , daß auch sie , wenn nur die
richtige » Mittel zur Anwcndnncf ge-
lungen. noch Heilttun erwarten dürfen.
EL sollte daher jeder Leidende, seihst
wenn bei ihm bislang alle Medictn er -
folrilvS gewesen , sich vertrauensvoll dieser
bewahrten Heilmethode zuwenden und
nickt fanmen, obigesWerk anzinchaffeli.
Ein „Auszug" daraus grntrs u . frauro .

In dem weit-
verbreitetenBuche
findenGicht - n . NhcumaliSmnS-Leidcude
die bewnhrtesteu Mittel gegen ihre oft
sehr schincrzhnltenLeiden angegeben,-—
Heilmittel , welche selbst bei vn 'alteici :
Fällen noch die ersehtttcHeilung brachten.
Prospeer gratis u . franco. — GegenEin¬
sendungvon l M . 20 Psg.wird „vr . Airv'S
Heilmethode" u . fnrSOPfg . daSBnch„Die

^ Gicht" sraneo überall bin versandt von
Aichrer's Rerinüs -Anstalr in xripffg .

ich-—

LOG ZZLsiterEarterr
liefert für 1 50

U . LuKu 'M
'
s L -; csMs ' nck6r -ej .

werden bei alten n» d jungen Männer »

dauernd unter Garantie geheilt durch

die weltberühmten
Oizerslgbzgrrt !) r . Iüüer 'Mln-n

welche dem erschlafften Körper die Kra ^
der Jugend zurnckgebcn .

Depositeur :
Karl Krcikcnbaum , Braunschweig ,

«
ss

ss
s
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